
KELHEIM. Einen demenzkranken Men-
schen in der häuslichen Umgebung zu
betreuen, stellt Angehörige vor große
Herausforderungen. Für sie ist es häu-
fig schwierig, die Krankheit des Betrof-
fenen anzunehmen. Denn es kommt
immer wieder zu Handlungen und
Verhaltensweisen von Demenzkran-
ken, die „normal“ erscheinen und die
die pflegenden Angehörigen zweifeln
lassen: Ist er wirklich krank? Was
kann er eigentlich noch und was
nicht?

Hinzu kommt, dass Angehörige oft-
mals mit Vorurteilen aus dem Umfeld
zu kämpfen haben. „Die Mutter ist ja
schon ganz dünn, wahrscheinlich be-
kommt sie nicht genug zu essen“, ist
nur ein Vorwurf, mit dem Angehörige
Demenzkranker konfrontiert werden.

Doch der Caritasverband Kelheim
weist darauf hin, dass gerade das An-
nehmen der Erkrankung durch die
Angehörigen wichtig ist, um zu Hause
ein Klima zu schaffen, das für alle Be-
teiligten ein harmonisches Miteinan-
der ermöglicht.

Zu den elementaren Bestandteilen

bei der Pflege eines Demenzkranken
gehört es außerdem, neue Umgangs-
formen und die Kommunikation mit
dem erkrankten Menschen zu erler-
nen.

Der Caritasverband bietet daher
mit der Fachstelle für pflegende Ange-
hörige für alle Betroffenen ein kosten-
loses Beratungs- und Unterstützungs-
angebot für die Pflege zu Hause an.
Angehörige demenzkranker Men-
schen können Einzelgespräche in An-
spruch nehmen, an einem Kommuni-
kationskurs im Herbst teilnehmen
oder auch gemeinsam mit der er-
krankten Person das „Café Memory“
besuchen, eine Betreuungsgruppe für
demenzkranke Menschen in Abens-
berg, die jeden Dienstag von 14 bis 17
Uhr stattfindet. Dort werden durch
Übungen und Spiele gezielt die Fähig-
keiten der Erkrankten gefördert und
erhalten. Für Angehörige stellt der re-
gelmäßige Besuch im „Café Memory“
darüber hinaus eine Entlastung dar.

Die Kurs- und Betreuungsangebote
der Caritas Kelheim sind offen für alle
und können ganz oder teilweise über
die Krankenkasse abgerechnet wer-
den.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Informationen zu den Angeboten gibt
es bei StephanieWöhrl von der Fach-
stelle für pflegende Angehörige, Tel.
(0 94 43) 91 84 225.

Demenzkranke fördern
ALZHEIMERDie Diagnose stellt
Angehörige vor großeHe-
rausforderungen. Die Caritas
Kelheim bietet Rat.

In der Betreuungsgruppe „Café Memory“ werden gezielt die Fähigkeiten von
Menschen mit Alzheimer gestärkt. Foto: Caritas Kelheim

KELHEIM. Von einem, der schon auf
dem Nockherberg gepredigt hat, darf
man schon das eine oder andere kaba-
rettistische Glanzstückchen erwarten,
wenn er Kelheim beehrt. Voller Erwar-
tung hatten sich deshalb am Freitag-
abend rund 350 Zuschauer im Saal des
Weißen Brauhauses eingefunden, um
sich den Auftritt von Django Asül
nicht entgehen zu lassen. Zu Recht,
denn soviel sei bereits vorab gesagt:
Der Kabarettist hat sein Publikum
nicht enttäuscht.

„Fragil“, das aktuelle Bühnenpro-
gramm des Kabarettisten, leuchtet
nicht nur unser schönes Bayernland
mit scharfem Blick aus, sondern be-
trachtet auch die Vorgänge in der Bun-
desrepublik und in Europa: mal iro-
nisch, mal bitterböse, mal zünftig,
dann auchwieder auf die subtile Art.

Dabei reicht Django Asüls Blick
weit – und so folgte er unter anderem
der Bundeskanzlerin und dem Außen-
minister auf ihren Auslandsreisen, um
dem Publikum berichten zu können,
dass Angela Merkel und Guido Wes-
terwelle fernab der Heimat punkten.
Insbesondere die „feminine Note“ des
Duos hielt er dabei für bemerkens-
wert.

Doch warum in die Ferne schwei-
fen, gibt doch auch das Geschehen in
Bayern mehr als genug Stoff ab, aus
dem sich Witze, Frotzeleien und Sei-
tenhiebe stricken lassen. Gerne zeigt
sich Asül als Insider. Schließlich hat er
gemeinsam mit dem neuen Chef der
Sozialdemokraten im Freistaat jahre-
lang die Schulbank gedrückt. Natür-
lich, die Wege trennten sich dann ir-
gendwann: „Der eine macht Karriere,
der andere geht zur SPD.“

Asüls Pointen sitzen. Um das zu
treffen, was er treffen will, braucht’s
übrigens – im Gegensatz zu anderen
Kollegen des Fachs – nicht einmal die
naturgetreue Imitation. Das große Ge-
schick Django Asüls: Wenn er einen
O-Ton der Kanzlerin gibt, darf diese ru-
hig auch Bairisch reden, am Erfolg des
Lachers ändert das nichts.

Summa summarum: Asüls Pro-
gramm führt die Zuschauer hinter die
Kulissen, hinter diejenigen der Gesell-
schaft, aber auch hinter die eigenen.
Denn angesichts dessen, was er da so
sieht um sich herum und in der Welt,
kommt der Kabarettist schon mal auf
die Idee, die eigene Identität zu hinter-
fragen. Und, was kommt dabei heraus?
Ist er denn nun selbst fragil, der Asül?

Wohl kaum, denn im Zweifelsfall
bleibt ihm immer noch sein loses
Mundwerk, das sein Innerstes zusam-
menhält. Fragil sind da schon eher all
diejenigen, deren Macken, Hirnrissig-
keiten und Idiotien Django Asül auf-
deckt – und wenn sie es bis jetzt nicht
waren, hat das Asül-Derblecken wo-
möglich zumindest dazu beigetragen,
das eigene Selbst- und Weltbild ein
bisschen zu erschüttern.

DjangoAsül begeisterte
KABARETTMit losemMund-
werk und treffenden Poin-
ten stichelte der Niederbayer
in Kelheim unter anderem
gegen die aktuelle Politik.
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VON BETTINA GRÖBER, MZ

Django Asül bei seinem Auftritt im
Weißen Brauhaus Foto: ebg
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LESERBRIEFE

Es besteht dringend
Handlungsbedarf
Zu unserem Bericht über einen Unfall
mit Todesfolge auf der Staatsstraße
zwischen Kelheim und Ihrlerstein
schreibt ein Leser:

„Am 1.Mai um dieMittagszeit verun-
glücktewieder einmal ein Verkehrs-
teilnehmer, diesmal einMotorradfah-
rer, leider tödlich auf der Staatsstraße
2233, der berüchtigten ‚Rennstrecke‘
zwischenKelheim und Ihrlerstein.
Wieder einmal das selbe Szenariomit
Notarzt, Rettungswagen, Feuerwehr,
Polizei und Rettungshubschrauber.
Wie schon so oftmüssenVerunglück-
te von der Hemauerstraße –wie sie ei-
gentlich heißt – von den Rettungs-
diensten geborgenwerden.
Treffend zu diesemThemawar am
27.04.2010 in derMZ unter „Themen
des Tages“ eine anschauliche Grafik
der Polizeiinspektion Kelheimmit den
Unfallschwerpunkten im Landkreis
Kelheim abgebildet. Undwie zu er-
wartenwar, gehört die „Rennstrecke“
zu den unfallträchtigsten Straßen im
Landkreis. Es ist davon auszugehen,
dass diese Statistik nicht nur der Poli-
zei vorliegt. Jeder der Verantwortli-
chenweiß es, aber unternommenwur-
de bisher nichts!
Ich fragemich da nur, wie viele Unfäl-
le undwie viele Verletzte und Tote es
hier noch gebenmuss, bis hier eine ge-
meinsame sinnvolle und effektive Re-
aktion seitens des Landkreises, der Po-
lizei und aller dazugehörenden Fach-
stellen erfolgt.
Was sollen den die beiden übergroßen
Hinweistafeln „Gefährliche Strecke“
kurz nach der Notaufnahme der Gold-
bergklinik in Richtung Ihrlerstein und
in Ihrlerstein zu Beginn der Talstrecke
in Richtung Kelheim bewirken?
Die Verkehrsteilnehmer, die sich den
Straßenverhältnissen angepasst ver-
halten, benötigen sie nicht und die Ra-
ser ignorieren sie sowieso.Mit den An-
schaffungskosten undMontagekosten
der beiden Tafelnwäre bestimmt ein
großer Posten für eine festinstallierte
Radaranlage sinnvoller finanziert ge-
wesen.
Wiesowird die gesamte unfallträchti-
ge Strecke nicht ab der Stadtgrenze
prinzipiell auf 60 oder 70 km/h be-
grenzt. Somit wüsste jeder Verkehrs-
teilnehmer die zulässige Höchstge-
schwindigkeit, mit der die Straße
problemlos befahrenwerden kann,
und die Polizei hätte eineHandhabe
gegen die unverbesserlichen Raser. So-
mit kämen alle demZiel der Verhinde-
rung undVerminderung vonUnfällen
mit Verletzten und Toten einen gro-
ßen Schritt näher.
Ich denke da an andere Landkreise, die
auf teilweise schnurgeraden unfall-
trächtigen LandstraßenGeschwindig-
keitsbegrenzungen erlassen haben
und diese verstärktmit Geschwindig-
keitsmesssystemen überwachen. Sie
können versichert sein, hier wird lang-
sam gefahren!
Warum geht das bei uns nicht?
Die vereinzelten Radarmessungen im
Stadtbereich, kurz hinter der Notauf-
nahme der Goldbergklinik, Entschul-
digung, wenn ich es so sage, sind eine
Lachnummer. Jeder, der die Hemauer-
straße öfter befährt, kennt den rechts
geparktenweinrotenKombimit dem
Kennzeichen LA - .... Auffälliger geht‘s
nichtmehr.Welcher Raser lässt sich
denn hier noch erwischen? Dafürwird
gleich dahinter kräftig Gas gegeben.
Stadtauswärts wie stadteinwärts wird
da innerhalb des Stadtgebietes rück-
sichtslos gerast. Hier gäbe es nochweit
effektivere Standorte zur Radarmes-
sung. Auch hier rasen Pkw,Motorrä-
der und auch Lkw, als gäbe es keine
Geschwindigkeitsbegrenzung inner-
halb der Stadtgrenze.
Die Rede ist hier von 70 bis 100 km/h,
teilweisemehr. Hier besteht auf jeden
Fall ebenso dringendHandlungsbe-
darf.
Eine Reaktion aller Verantwortlichen
sollte zeitnah erfolgen, damit die
Rennstrecke auf der ganzen Länge für
alle, auch die unschuldig beteiligten
Unfallopfer, entschärft wird.“

Georg Wallner
93309 Kelheim

KELHEIM. Am Pfingstwochenende ist
im Klösterl „Bairische Kultur“ gebo-
ten. Im Klösterl wird ein vielseitiges
Programm auf die Beine gestellt. Nicht
nur die einmalig schöne Lage der
unter Denkmalschutz stehenden ehe-
maligen Einsiedelei, die um das Jahr
1450 vom Eremiten Antonius gegrün-
det wurde, mit seiner im nordeuropäi-
schen Alpenraum einmaligen Felsen-
kirche „Bruderloch“, mit Nikolauska-
pelle und diversen Höhlen lädt seit je-
her zur Besichtigung ein, auch die tra-
ditionelle Gastlichkeit mit Wirtshaus
und Klösterlgarten findet immermehr
Anhänger.

Das „musikantenfreundliche
Wirtshaus“, wie sich das Klösterl dem-
nächst auch offiziell nennen darf, fin-
det heute schon Zuspruch in der Mu-
sikszene. Die Eigentümer Hedi und
Hermann Riemann, der Musik und
Kultur sehr zugänglich, haben daher
mehrere Musik- und Unterhaltungs-
veranstaltungen für Pfingsten organi-
siert, die vor allem Freunde der bairi-
schenMusik ansprechen sollen.

So wird am Pfingstsamstag im Bier-
garten die „Saaler Blechblosn“ ab 14
Uhr aufspielen, daneben kommt der
„Isartaler Gebirgsschützen Trachten-
verein“ aus Moosburg mit einer Ab-
ordnung, um sich gemäß dem Motto
„Sitt‘ und Tracht der Alten wollen wir
erhalten“ zu präsentieren.

Um 19.30 Uhr gibt es ein Konzert
mit „Tiger Willi“ im Salettl. Der Ein-
tritt kostet zehn Euro. Hier wird bairi-
sche Mundartmusik frech und mit po-

etisch überschäumender Kraft und
teilweise hundsgemeiner bairischer
Ausdrucksweise rhythmisch virtuos
zumBesten gegeben.

Am Pfingstsonntag spielen im Bier-
garten „Gmüadlichs Blech“ zum Mit-
tagstisch auf, außerdem die „Michels-
berger Alphörner“. Um 19.30 Uhr gibt

es ein Konzert mit „Hammer Hack &
as Biest“ im Salettl. Der Eintritt liegt
ebenfalls bei zehn Euro. Die Musik-
combo tritt mit dem Motto „Bayerisch
g’lacht und bluesig g’woant“ auf. In
bairischer Mundart zieht die Gruppe
die Besucher mit Geschichten zum La-
chen und Nachdenken in ihren Bann

und ist dabei witzig, charmant, frech
und hinterfotzig zugleich.

Am Pfingstmontag geht es dann
eher gemütlich zu. Ab 14 Uhr spielen
die „Essinger Blechblosn“ traditionelle
Biergartenmusik. Wer will, kann da-
bei zur Polka tanzen oder einfach nur
sitzen und genießen.

„BairischeKultur“ zieht insKlösterl ein
TRADITIONAn Pfingsten über-
nehmen die Kulturtage die
Macht imKlösterl und bie-
ten ein buntes Programm.

Das Klösterl wird an Pfingsten zumMittelpunkt der bairischen Kultur. Foto: Archiv
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KULTURTAGE IM KLÖSTERL

➤ Verköstigung: An allen Tagen werden
die Besucher vom Klösterlteammit
hausgemachten Speisen, Brotzeiten,
Getränken, Kaffee und Kuchen ver-
wöhnt. Bratwürste und Steaks gibt es

frisch vomHolzkohlengrill. Die Klösterl-
chefin kocht eigens für die Besucher der
Kulturtage auf und verwöhnt die Besu-
cher klassischmit bayerischem
Schweinsbraten.

➤ Aufruf: „Also liabe Leit, ziagst an
Pfingsten Euer saubres, fesches bairi-
sches G`wand o, vo der Lederhosen bis
zumDirndl und schaugst im Klösterl
auffa zu den Bairischen Kulturtagen.“
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